
Die neue Ausbildung zum Packmitteltechnologen –
am Beispiel des Faltschachtelherstellers August Faller
in Waldkirch und der SiG combibloc in linnich

noch Schwierigkeiten hat, beruflichen
Nachwuchs zu finden. Doch inhaltlich
fällt die Bilanz der Reform zum Pack-
mitteltechnologen positiv aus.

»Offsetdruckerei und
Papierverarbeitung«

Seit 1. August 2011 gilt die neue
Ausbildungsordnung. Zu diesem Ter-
min hat Felix Rinklin seine Lehre be-
gonnen. Semih Altun dagegen hatte
noch als Verpackungsmittelmechani-
ker angefangen und wird im Sommer

Moderner als Verpackungsmittel-
mechaniker klingt der neue Name.
Doch was eine Packmitteltechnologin,
ein Packmitteltechnologe tatsächlich
tut, erschließt sich nach wie vor nicht
von selbst. Wer aber jungen Leuten
den Beruf erklären will, erntet bei der
Aussicht auf Schichtarbeit schnell
Naserümpfen. Ausbildungsleiterin An-
drea Hauschel und die Auszubilden-
den Semih Altun und Felix Rinklin aus
der Faltschachtelherstellung der Au-
gust Faller KG in Waldkirch/Breisgau
wissen, dass ihr Arbeitgeber immer
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Nach Aktionen in vielen
Betrieben: 3,1 Prozent mehr
Lohn zum 1. November
2012. Weitere 3,0 Prozent
ein Jahr später. Seite 4

Hans Dölzer über
Bücher, deren
Druckbild nach
zwei Monaten
verschwindet.

Seite 7

tarifrunde 2012 bringt
deutliche Steigerung
der Realeinkommen
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2013 auch nach der alten Regelung
geprüft. Beide Auszubildende
kennen die Unterschiede, sie haben
den Vergleich.
Anno 1882 gründete die Familie

Faller in Waldkirch eine Steindrucke-
rei. Heute steht auf der Mauer des
lang gezogenen Firmengebäudes
»Offsetdruckerei und Papierverarbei-
tung«. Beide Zweige existieren noch
– vereint zu einer Produktionslinie:
Die rund 850 Beschäftigten in

Umrüsten
bringts

>>> Fortsetzung Seite 6

BG Etem zeichnet
Unternehmen
für gute Ideen
beim Arbeits- und
Gesundheitsschutz
aus. Seite 5

Präventions-
preis 2012
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... schließt DRUCK+PAPIER die aktuelle Berichterstat-

tung des Jahrgangs 2012 ab und widmet sich für den

Rest des Jahres ganz dem 150. Geburtstag der weltweit

ältesten Gewerkschaftszeitung. Wir feiern uns also ein

bisschen selbst in den kommenden Monaten: Anfang

Dezember erscheint eine

veritable Jubiläumsausgabe,

die am 5. Dezember 2012

in der MedienGalerie des Berliner Buchdruckerhauses

öffentlich präsentiert und anschließend als Beilage der

ver.di-Zeitung PUBLIK allen Mitgliedern in den Branchen

Druckindustrie, Zeitungsverlage und Papierverarbeitung

ins Haus geschickt wird. Ebenfalls in der MedienGale-

rie gibt es eine kleine Ausstellung zur Geschichte von

DRUCK+PAPIER und ihrem Vorgängerorgan »Corres-

pondent« – zusammen mit Exponaten zum 150-jährigen

Gründungsjubiläum der Berliner Regionalorganisation

der Buchdrucker. Im Herbst 2013 erscheint dann ein

repräsentatives Geschichtsbuch über unsere Zeitung aus

der Feder von Dr. Rüdiger Zimmermann, dem ehema-

ligen Chefbibliothekar der Friedrich-Ebert-Stiftung.

Im Bund-Verlag ist

jüngst herausgekommen:

»Alles in Butter – Der

Comic für Betriebsräte.

Lesespaß mit Lerneffekt«

von Reinhard Alff (Bilder)

und Prof. Dr. Wolfgang

Däubler (Text). Letzterer

ist prominenter Arbeits-

rechtler und Kommentator des Betriebsverfassungs-

gesetzes, ersterer ist unser Hauscartoonist und seit

15 Jahren in jeder DRUCK+PAPIER-Ausgabe mit einem

kleinen Comic vertreten (Seite 3 unten). Das Buch hat

110 Seiten, kostet 14,90 Euro und erscheint in begrenz-

ter Auflage. Eile ist also geboten. Die Website zum Buch:

www.allesinbutter.info –

Alsdann: Gott grüß’ die

Kunst! HENRIK MÜLLER

M i t D i E S E R A U S G A B E

t E RM i n k A l E n D E R

n A c h R i c h t E n

LEIPZIG, 14. OKTOBER BIS
7. DEZEMBER 2012, Museum
für Druckkunst, »Echt oder
falsch«, eine Ausstellung um
Geld und seine Fälschungen,
13. Oktober: 18. Leipziger
Typotage, www.druckkunst-
museum.de

DARMSTADT, 18. UND 19.
OKTOBER 2012, Wan-Ifra-Aca-
demy, Seminar »Bildoptimie-
rung mit Adobe Photoshop
CS5/CS6«, www.bit.ly/WanPho

LAGE-HÖRSTE, 19. BIS 21.
OKTOBER 2012, ver.di-IMK,
Medienpolitische Tagung
2012, www.imk.verdi.de

LAGE-HÖRSTE, 21. BIS 26.
OKTOBER 2012, ver.di-IMK,
Seminar für BR-Mitglieder
aus Zeitungszustellbetrie-
ben, www.imk.verdi.de

FRANKFURT/MAIN, 29. BIS
31. OKTOBER 2012, World
Publishing Expo (Ifra Expo),
www.wan-ifra.org

Für eine Rückkehr
in den tarifschutz:
Beck-Beschäftigte
lassen nicht locker
Die aktiven Gewerkschafterin-
nen und Gewerkschafter aus
der Druckerei C. H. Beck im
bayerisch-schwäbischen Nörd-
lingen haben einen langen
Atem und lassen auch 16 Mo-
nate nach dem Ausstieg des
Unternehmens aus der Tarif-
bindung nicht locker in ihrem
Kampf für eine Rückkehr. An
einem sonnigen Samstag im
September 2012 entrollten sie
in der Fußgängerzone ein 60
Meter langes Papier-Laufband
mit ihren Forderungen an
den Verleger und Nördlinger
Ehrenbürger (Ehre, wem Ehre
gebührt) Dr. Hans Dieter Beck.
Becks Tarifflucht bedeutet für
einen Großteil der 400köpfigen
Belegschaft: unbezahlte Erhö-
hung der Arbeitszeit um 3,75

DARMSTADT, 12. UND 13.
NOVEMBER 2012, Wan-Ifra-
Academy, Seminar »Illustrator
für Mediengestalter«, www.
bit.ly/WanIllus

BERLIN, 22. NOVEMBER 2012,
MedienGalerie im Buchdru-
ckerhaus, Ausstellungseröff-
nung »150 Jahre Buchdru-
ckergewerkschaft in Berlin«
sowie »150 Jahre ›Corres-
pondent‹ / DRUCK+PAPIER«,
www.druck.verdi.de

LAGE-HÖRSTE, 18. BIS 23.
NOVEMBER.2012, Seminar für
BR-Mitglieder aus Zeitungs-
betrieben (Verlagsbereich),
www.imk.verdi.de

BERLIN, 24. NOVEMBER 2012,
ver.di-Haus am Paula-Thiede-
Ufer, 26. Journalistentag der
dju in ver.di (mit Vorabend-
party), www.dju.verdi.de/
journalistentag-2012

LAGE-HÖRSTE, 26. BIS 30.
NOVEMBER.2012, Seminar

Stunden in der Woche, Redu-
zierung der Stundenlöhne und
der Erschwerniszuschläge, Kür-
zungen der Jahresleistung und
des Urlaubsgeldes, Streichung
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der Frei-
schichten für
Schichtarbei-
ter und des
Essengeld-
zuschusses.
Das bringt
einem Beck-
Drucker in
den kommen-
den zwölf
Monaten
einen Verlust
von knapp
8.000 Euro:
»Die Beschäf-
tigten, von
denen viele
seit Jahrzehn-
ten im Betrieb
sind, fühlen

sich und ihre Arbeit nicht mehr
anerkannt«, erklärte Betriebs-
ratsvorsitzender Josef Zuber
gegenüber den örtlichen
»Rieser Nachrichten«.

für BR-Mitglieder aus Tief-
druckbetrieben, www.imk.
verdi.de

BERLIN, 5. DEZEMBER 2012,
MedienGalerie im Buchdru-
ckerhaus, Feierstunde zum
150jährigen Erscheinen
von »Correspondent« und
DRUCK+PAPIER, www.druck.
verdi.de

BERLIN, 6. UND 7. DEZEMBER
2012, ver.di-Haus am Paula-
Thiede-Ufer, Sitzung des Bun-
desvorstands der ver.di-Fach-
gruppe Verlage, Druck und
Papier, www.druck.verdi.de

BERLIN, 18. UND 19. DEZEM-
BER 2012, Tagung des Bun-
desvorstands des ver.di-Fach-
bereichs Medien, Kunst und
Industrie, www.verdi.de

DÜSSELDORF, 31. JANUAR
2013, Einsendeschluss zum
Wettbewerb »Mach meinen
Kumpel nicht an«, www.
gelbehand.de/wettbewerb

In der Nördlinger Fußgängerzone informierte ver.di
Bürgerinnen und Bürger über die Machenschaften
ihres Ehrenbürgers Dr. Hans Dieter Beck. Rechts im
Bild: Beck-Betriebsratsvorsitzender Josef Zuber.
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Berliner Verlag:
Entlassungen
angekündigt
Beim Berliner Verlag (»Berliner
Zeitung«, »Berliner Kurier«
etc.), der zum Kölner DuMont-
Schauberg-Konzern (MDS)
gehört, befürchten ver.di und
der Betriebsrat eine Kündi-
gungswelle. Fest stand Anfang
Oktober bereits, dass 17 Be-
schäftigte des Anzeigenblatts
»Berliner Abendblatt« entlas-
sen werden. Bei der »Berliner
Zeitung« und dem Boulevard-
blatt »Berliner Kurier« könnten
mehr als 30 Stellen wegfallen.
Betroffen sein könnten auch
die Dokumentation und die
Poststelle. Nachfragen des
Betriebsrats blieben bis dahin
unbeantwortet. MDS bestä-
tigte zwar öffentlich, dass
in Berlin Personal abgebaut
werden solle – allerdings ohne
konkret zu werden. Erst im
September war ein neuer So-
zialtarifvertrag abgeschlossen
worden. Danach müsste der
Arbeitgeber die Betriebsräte
im Vorfeld umfassend infor-
mieren und auch Alternativen
zu geplanten Entlassungen
erörtern. Stattdessen wurde
den Beschäftigten mitgeteilt,
dass es Kündigungen geben
werde. (sil)

Warnstreiks für
haustarifverträge
Warnstreiks zur Durchsetzung
von Hausverträgen gab es im
September und Oktober in
mehreren Betrieben der Druck-
industrie und der Papierver-
arbeitung, so bei Eukerdruck

im mittelhessischen Marburg,
beim Papierverarbeiter Duni im
niedersächsischen Bramsche
Seda und bei der Firma Seda,
einem großen Produzenten
von Lebensmittelverpackungen
aus Karton und Plastik im frän-
kischen Ort Neuhaus. Während
ver.di bei Seda unterdessen ei-
nen Tarifabschluss erreichen
konnte, wurde bei Eukerdruck
und Duni Anfang Oktober
noch verhandelt. Aktuelle In-
formationen zu den genannten
Konflikten sind immer auf der
Internetseite www.druck.verdi.
de zu finden. (red.)

Buch »Die Eule
lässt Federn«
in neuer Auflage
In dem in zweiter und er-
gänzter Auflage erscheinen-
den Band »Die Eule lässt Fe-
dern« berichten Kolleginnen
und Kollegen aus dem Berli-
ner Ullsteinhaus von den Er-
fahrungen, die sie in und mit
»ihrem« Betrieb gemacht ha-
ben. Dazu zeichnen ein Histo-
riker und eine Historikerin die
Geschichte des in den 1920er
Jahren größten europäischen
Verlags- und Druckhauses in
Verbindung mit den Lebens-
läufen von Menschen nach,
die dort beschäftigt waren.
Das Buch ist die Geschichte
des Unternehmens aus der
Sicht derer, die dort gearbei-
tet haben.
Es ist das Buch einer Be-

legschaft, die, auch wenn sie
immer wieder unterlag, Ge-
schichte nie ohnmächtig über
sich ergehen ließ, sondern

selbstständig und bewusst
handelte. Die Beschäftigten im
Ullsteinhaus leisteten Wider-
stand: gegen die Nazis, gegen
Missmanagement und Ver-
drängungswettbewerb, gegen
Wirtschaftsspekulation und
Arbeitsplatzvernichtung.Ende
1985 reichten Betriebsrat und
Belegschaft des Druckhau-
ses Tempelhof selber den Kon-
kursantrag ein, um zu verhin-
dern, dass sie und der Betrieb
an den »berüchtigten Wirt-
schaftsschakal und Betriebs-
ausschlachter Dr. Rolf Michael
Kühne« fielen. In einer Zeit,
in der »die Kühnes« und ihr

Handeln alltäglich geworden
sind, zeigt das Buch beispiel-
haft, wie eine Belegschaft den
Kampf dagegen aufnehmen
kann, und fordert zur Diskus-
sion über Strategien und Praxis
der Gewerkschaften auf.
Die bibliographischen An-

gaben des Buchs, das auch
über den ver.di-Fachbereich
Medien bezogen werden kann:
»Die Eule lässt Federn – Das
Ullsteinhaus 1926 – 1986 –
Setzer, Drucker, Journalisten«,
trafo-Verlagsgruppe Dr. Wolf-
gang Weist, 2. durchgesehene

und ergänzte Auflage, 2012,
in Zusammenarbeit mit dem
ver.di-Fachbereich Medien,
36,80 Euro. (red.)

»Abendzeitung«
in nürnberg
eingestellt
Die »Abendzeitung« (AZ) in
Nürnberg ist am 29. Septem-
ber 2012 zum letzten Mal er-
schienen. Betroffen sind 35
Beschäftigte. Mit einer ver-
kauften Auflage von knapp
14.000 Exemplaren soll das
Boulevardblatt nicht mehr ren-
tabel gewesen sein, ein Kapi-
talgeber konnte nicht gefun-
den werden. ver.di-Sekretär
Karl-Heinz Kaschel-Arnold for-
derte den raschen Abschluss
eines Sozialplans, der die Fol-
gen für die betroffenen Be-
schäftigten abmildert und Aus-
zubildenden und Volontären
den Abschluss ihrer Ausbil-
dung in anderen Unternehmen
ermöglicht. (sil)

WAZ-Eigentümer
fallen wieder mit
ihrer Profitgier auf
Aufgrund einer angeblich
»dramatischen Umsatzentwick-
lung« bei den Werbe- und
Vertriebserlösen sollen im
ganzen Konzern der Essener
»Westdeutschen Allgemeinen
Zeitung« bis 2014 alle Kosten
um 20 Prozent gesenkt wer-
den. Das hat der neue Finanz-
chef Thomas Ziegler in einer
öffentlich gewordenen Email
den Führungskräften des Kon-
zerns mitgeteilt. Es sei gegen-
über Banken und Gesellschaf-

tern erklärtes Ziel, für 2014
einen Gewinn vor Zinsen, Steu-
ern und Abschreibungen von
150 Millionen Euro zu errei-
chen. Ziegler forderte von den
Führungskräften, unter ihnen
auch die Chefredakteure der
Zeitungstitel der Gruppe, Mo-
delle und Maßnahmen für die
Umsetzung dieses Ziels vorzu-
bereiten. Die Pressestelle des
Konzerns bezeichnet solcherlei
Profitgier als »üblichen unter-
nehmerischen Prozess«.
In einer Erklärung hat sich

die Arbeitsgemeinschaft der
Betriebsräte der »Westdeut-
schen Allgemeinen Zeitung«,
der »Neuen Ruhr-/Rhein-Zei-
tung«, der »Westfälischen
Rundschau«, der »Westfalen-
post« und der Firma WAZ New
Media »sehr irritiert« über das
Vorgehen der Gruppen-Ge-
schäftsführung gezeigt. Die
Redaktionen aller vier Titel der
WAZ-Gruppe in NRW hätten
vor drei Jahren mit dem Abbau
von 300 Stellen 30 Millionen
Euro eingespart. Danach hät-
ten sich alle Beteiligten auf ein
Konzept für eine »lokale Offen-
sive« geeinigt, um die Zeitun-
gen zukunftsfähiger zu ma-
chen. Dieses Konzept könne
nur funktionieren, wenn die
Redaktionen so ausgestattet
seien, dass sie Qualität liefern
könnten. »Warum wird so kurz
nach dem Start schon wieder
alles in Frage gestellt«, fragen
die Betriebsräte. »Wir brau-
chen jetzt Unterstützung, keine
Panikmache und keine demoti-
vierenden Drohungen«, schrei-
ben die Betriebsräte. (fbi)
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Die Eule läßt Federn
Das Ullsteinhaus 1926–1986
Setzer, Drucker, Journalisten
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Tarifrunde 2012 bringt
deutliche Steigerung
der Realeinkommen
Papier- und kunststoffverarbeitung: 3,1 Prozent mehr lohn
zum 1. november 2012 – Weitere 3,0 Prozent ein Jahr später

Nur zwei Verhandlungstermine wa-
ren in der Tarifrunde 2012 für die
Papier, Pappe und Kunststoffe ver-
arbeitende Industrie nötig, um zu
einer Einigung zu kommen – aber
nur deshalb, weil zuvor »die Be-
schäftigten in den Betrieben immer
wieder deutlich gemacht hatten,
dass sie für eine angemessene
Lohnerhöhung notfalls auch strei-
ken würden«, wie ver.di-Vize Frank

Werneke als Verhandlungsführer
der Gewerkschaftsseite erklärte.
In der Nacht zum 7. September 2012
konnte in Wiesbaden ein Tarifab-
schluss für die rund 100.000 Beschäf-
tigten in Ost- und Westdeutschland
erzielt werden, nachdem zuvor bun-
desweit Beschäftigte – diesmal auch
in etlichen ostdeutschen Betrieben
– mit Aktionen die Forderungen ihrer
Gewerkschaft unterstrichen hatten.

Vereinbart wurden Lohn- und Ge-
haltserhöhungen um 3,1 Prozent
zum 1. November 2012 und um
weitere 3,0 Prozent zum 1. Novem-
ber 2013. Darüber hinaus kommen
die Auszubildenden in den Genuss
von etwas kräftigeren Steigerungen
ihrer Vergütungen, die zusätzlich
jeweils auf den nächsthöheren glat-
ten 5- oder 10-Euro-Betrag angeho-
ben werden. Die Gesamtlaufzeit des

DRUCK+PAPIER – die ver.di-
Branchenzeitung – erscheint
für die Mitglieder der Alt-Fach-
gruppen Druckindustrie und
Zeitungsverlage sowie Papier-
und Kunststoffverarbeitung 2012
regulär acht Mal als Beilage zur
ver.di-Mitgliederzeitung PUBLIK.
150. Jahrgang. Herausgeber:
Vereinte Dienstleistungsgewerk-
schaft, Bundesvorstand/Fach-
bereich Medien, Kunst und In-
dustrie, Frank Bsirske und Frank
Werneke. Redaktion: Henrik
Müller (verantwortlich), Paula-
Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin,
Telefon: 030.6956-1076, Telefax:
030.6956-3012, drupa@verdi.de.
Korrektorat: Hartmut Brecken-
kamp. Anzeigenverwaltung:
werkzwei, Ruth Schauder, Sach-
senstraße 26, 32756 Detmold,
Tel. 05231.7094454, E-Mail:
anzeigen@werkzwei.de. Design
und Vorstufe: werkzwei, Det-
mold. Druck: apm AG, Kleyer-
straße 3, 64295 Darmstadt.

i M P R E S S UM

Das Weihnachtsgeld kommt jetzt in Sicht

Für viele Beschäftigte in den tarif-
gebundenen Betrieben der Papier-
und Kunststoffverarbeitung wie
auch der Druckindustrie kommt
allmählich die Auszahlung der tarif-
lichen Jahresleistung in Sicht, vom
Volksmund auch Weihnachtsgeld
genannt. Es beträgt 95 Prozent des
gültigen monatlichen Tariflohns.

Wer nicht das ganze Jahr über be-
schäftigt war, bekommt die Jahres-
leistung anteilig für jeden vollen
Kalendermonat der Beschäftigung.
Mit den Arbeitgeberverbänden
abgestimmte Tabellen liegen den
Betriebsräten vor und finden sich
auch im Internet unter der Adresse
www.druck.verdi.de.

Auch die Beschäftigten
von Smurfit Kappa im
niedersächsischen

Sarstedt (rechts), von der
SIG Combibloc in Linnich,

Rheinland (unten) und von der
Firma Herlitz PBS AG Susy
Card im brandenburgischen
Falkensee (oben) beteiligten

sich an Aktionen zur
Unterstützung der gewerk-

schaftlichen Forderungen zur
Lohnrunde 2012 in der Papier-
und Kunststoffverarbeitung.

Eine Ausstellung
um das Geld und
seine Fälschungen
Vom 14. Oktober bis 7. Dezem-
ber 2012 zeigt das Museum
für Druckkunst Leipzig mit
»Echt oder falsch? Eine Aus-
stellung um Geld und seine
Fälschungen« echte und fal-
sche Banknoten und Staats-
papiergeld aus mehr als zwei
Jahrhunderten und 33 Län-
dern. Das älteste der 150 Ex-
ponate stammt aus dem Jahre
1805; aber auch aktuelle Fäl-
schungen sind ausgestellt. Ein-
blicke gewährt die Ausstellung
auch in die geschichtlichen
Hintergründe von Geldfäl-
schungen und in die komplexe
Herstellung von Banknoten.

Mehr Informationen: Werk-
stattmuseum für Druckkunst,
Nonnenstraße 38, 04229 Leip-
zig, Telefon 0341.23162-0,
www.druckkunst-museum.de
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Angstmacher
sind Brandstifter

Da will jemand einen Ausflug unternehmen, doch der Wetterbe-
richt sagt eine Niederschlagswahrscheinlichkeit von 50 Prozent
voraus. »Na ja«, sagt der Mann, »da habe ich aber doch Angst,
dass es regnet.« Oder er geht sehr zeitig zur Bushaltestelle, weil:
»Ich habe Angst, dass ich zu spät zum Kegelabend komme.« Hat er
nun wirklich Angst vor möglichem Regen oder der Reaktion seiner
Kegelbrüder? Gewiss nicht. Vielleicht ein unangenehmes Gefühl, ja,
eventuell ist ihm ein wenig bange, aber eben nicht viel.
Der Begriff »Angst« hat sich dermaßen tief in unseren Sprach-

gebrauch gefressen, dass wir uns nicht wundern sollten, wenn in
anderen Ländern bereits über die »German Angst« gespottet wird.
Wenn nichts Schlimmeres droht als eine eventuell verregnete Frei-
zeit oder eine Strafrunde beim Kegeln, ist etwas anderes gemeint
als Angst: nämlich Bammel vor etwas haben, Fracksausen, Bauch-
schmerzen usw. Standardsprachlich kann man etwas befürchten
oder man ist beklommen, besorgt, in Sorge. Sorgen sind nämlich
nichts Ungewöhnliches. Von ihnen wird man, im Gegensatz zur
Angst, nicht krank. Mit Sorgen haben wir umzugehen gelernt oder
kennen zumindest gute Tipps, zum Beispiel von Wilhelm Busch:
»Wer Sorgen hat, hat auch Likör.« Auch die Bibel leistet Hilfestel-
lung – an über hundert Stellen heißt es: »Fürchte dich nicht«, aber
nicht etwa: »Hab keine Angst.«
Redakteure von Medien, die auf Sensationseffekte bedacht

sind, halten schlichte Wörter wie Befürchtung und Sorge natürlich
nicht für reißerisch genug. Deshalb rufen sie Ängste selbst hervor
und schüren sie ohne Skrupel. Viele der Kaufreiz-Schlagzeilen sind
der reine Horror, dienen der Panikmache. »Die große Angst der
Deutschen vor Facebook«, titelte eine große Zeitung und bezog
sich auf eine Umfrage. Dort war aber weder von allen Deutschen
die Rede noch von großer Angst noch von Angst überhaupt. Es
hieß lediglich, dass ein Teil der Befragten skeptisch gewesen sei.
Wirkliche Angst gehört zu den Warnsignalen des Körpers,

löst Beklemmung, Bedrückung, das Gefühl des Bedrohtseins und
Schlimmeres aus. Übertriebene Ängste können sich zu seelischen
Erkrankungen auswachsen. Aber wer bei uns ständig falschen Alarm
auslöst, der ist mit jemandem zu vergleichen, der die Feuerwehr
ruft, ohne dass es brennt. DIEtRICH LADE

neuen Lohnabkommens beträgt
24 Monate bis zum 31. August 2014.
Der Manteltarifvertrag ist jederzeit
mit der Frist von drei Monaten zum
Ende eines Quartals kündbar.
Die zentrale ver.di-Tarifkommission

der gewerblichen Arbeitnehmer/-
innen in der Papier, Pappe und Kunst-
stoffe verarbeitenden Industrie und
der Tarifausschuss der Angestellten
haben am 18. September 2012 bei
einer Tagung in Berlin das Tarifergeb-
nis einstimmig akzeptiert, obwohl es
zuvor auch eine Reihe von kritischen
Anmerkungen zu einzelnen Aspek-
ten des Lohnabschlusses gegeben
hatte. Ausschlaggebend für die
Entscheidung der Tarifkommission
war aber das Gesamtergebnis mit
seiner akzeptablen tabellenwirk-
samen linearen Entgeltsteigerung

um knapp 6,2 Prozent in zwei Jah-
ren (man muss da nämlich eine
Art »Zinseszinseffekt« einrechnen).
Auch die stärkere Anhebung der
Ausbildungsvergütungen wurde
positiv gewürdigt: Die Auszubilden-
den kommen im Durchschnitt auf
6,8 Prozent mehr innerhalb von
zwei Jahren.
»Das Tarifergebnis ist insgesamt

ein Erfolg; er führt zu einer deut-
lichen Erhöhung der Reallöhne.
Die Arbeitgeber haben mittlerweile
verstanden, dass wir – wenn not-
wendig – die Tarifverhandlungen
mit Arbeitskampfmaßnahmen be-
gleiten können. Wir haben diese
Kraft, ohne dass wir das in jeder
Tarifrunde von Neuem beweisen
müssen«, stellte ver.di-Vize Frank
Werneke fest. (pm/hem)

»Gute Ideen für den Arbeitsschutz
aus der Praxis für die Praxis« – das ist
das Leitmotiv des Präventionspreises
der Berufsgenossenschaft Energie,
Textil, Elektro, Medienerzeugnisse
(BG Etem), der alle zwei Jahre ver-
geben wird. Gute Ideen aus acht
Unternehmen hat die BG im Septem-
ber mit Preisen im Gesamtwert von
12.000 Euro ausgezeichnet.
Der 1. Preis ging an Ebner & Spie-

gel in Ulm. Mit dem 2. Preis wurde
der Packmittelhersteller Karl Knauer
KG in Biberach (Baden) ausgezeich-
net. Der Getränkekartonhersteller
SIG Combibloc gewann 3. Preis.
Weitere fünf Unternehmen erhielten
Auszeichnungen: die Walter Me-
dien GmbH, die RPC Bebo Print Pa-

A R B E i t S - U n D G E S U n D h E i t S S c h U t Z

BG Etem zeichnet
Unternehmen aus

tent GmbH, die BauschLinnemann/
Bausch Decor GmbH, die Druck- und
Versanddienstleistungen Südwest
GmbH und der Filterspezialist What-
man GmbH für ein Konzept zum
Schutz vor Gefährdungen bei War-
tungsarbeiten ausgezeichnet. Aus-
führliche Informationen zu den Ideen
und Lösungen der Preisträger sind im
Internet unter www.bit.ly/BGPP2012
zu finden.
Der Präventionspreis wurde erst-

mals 2008 von der damaligen BG
Druck und Papierverarbeitung ver-
geben. Die BG Etem führt ihn fort –
bisher nur für die Unternehmen
aus den Bereichen Druck und Papier,
von 2013 an für alle Mitgliedsbe-
triebe. (ots/red.)

Präventionspreis 2012 vergeben
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Das Medienhaus
Zeitungsverlag Aachen
hat Anfang Oktober seine zwei
neuen KBA-Rotationen (Com-
mander CT) und zwei Ferag-
Weiterverarbeitungslinien für
die »Aachener Zeitung«, die
»Aachener Nachrichten« so-
wie Teilauflagen der Anzei-
genblätter »Super Sonntag«
und »Super Mittwoch« in Be-
trieb genommen, meldet www.
print.de, der Onlinedienst des
»Deutschen Druckers«. Mit den
neuen Maschinen können in
der Stunde 90.000 Zeitungen
mit 32 vierfarbigen Seiten
hergestellt werden.

Vier Speedmaster
Xl 106 mit insgesamt
36 Druckwerken hat laut
»Druck&Medien« (www.druck-
medien.net) die Druckerei
Schreckhase aus dem nordhes-
sischen Spangenberg für einen
zweistelligen Millionenbetrag
bei der Heidelberger Druck-
maschinen AG bestellt. Die
190 Beschäftigten produzieren
nach »Druck&Medien«-Anga-
ben für Kunden aus Verlagen,
Industrie, Werbung und Agen-
turen in ganz Europa.

Beim Druckmaschinen-
hersteller Manroland
Sheetfed am Standort Offen-
bach standen Ende September
laut Medienberichten erneut
Entlassungen an, meldet der
Onlinedienst der Zeitschrift
»Druck&Medien« (www.
druck-medien.nez). So schreibe
die »Offenbach-Post« von
mindestens 110 Stellen, die
zur Disposition stünden.

Besucherplus in Nürnberg:
Rund 37.000 Gäste haben die-
ses Jahr die »Fachpack«-Messe
besucht, 2.000 mehr als vor
zwei Jahren. In elf Messehallen
präsentierten 1.466 Aussteller
ihre Produkte und Dienstleis-
tungen aus den Bereichen
Verpackung, Technik, Verede-
lung und Logistik, berichtet
»Druck&Medien«.

fünf deutschen Werken stellen Falt-
schachteln aus Karton und feiner
Wellpappe, Etiketten und Packungs-
beilagen her – alles für die Pharma-
industrie. Wichtig für den Mittel-
ständler Faller sind die Spezial-
angebote: etwa Verpackungsdienst-
leistungen, die Kombination aus
Verpackung und Beilagen oder die
Serialisierung. Damit sind Merkmale
auf den Packmitteln gemeint, die Fäl-
schungssicherheit und Rückverfolg-
barkeit garantieren – für die Pharma-
industrie das A und O.

Gewerbliche und Kaufleute
lernen gemeinsam

Eine Herausforderung für die qualifi-
zierten Fachkräfte: Die Abläufe sind
in hohem Maß strukturiert; Kenn-
zeichnungs- und Dokumentations-
pflichten umfassen die eigene Arbeit
wie auch die der Zulieferer. »Unsere
Kunden verlangen Fehlerfreiheit«,
betont Qualitätsmanager Clemens
Mrosek. Und wenn es Beschwer-
den gibt, muss jeder Arbeitsschritt
rückverfolgbar sein. Das lernen die
Auszubildenden früh im laufenden

Produktionsprozess. Mrosek sorgt als
Verantwortlicher für die Ausbildung
der insgesamt zehn Verpackungsmit-
telmechaniker bzw. Packmitteltech-
nologen dafür, dass das klappt.
Drei positive Veränderungen hat

die Reform des Berufsbilds gebracht,
berichtet er: Weil der Entscheidungs-
spielraum der Betriebe größer gewor-
den ist, kann bei Faller das Thema
»Metallbearbeitung« nun stark ver-
kürzt werden. Die gewonnene Zeit
kommt der Wahlqualifikationseinheit
»Spezielle Fertigungsverfahren« zu-
gute. Hier lernen die jungen Leute
alles über Kombinations- und Son-
derprodukte sowie Serialisierung.
Gut findet Clemens Mrosek außer-
dem, dass die Prüfungen praxisbe-
zogener werden, weil dabei künftig
auch CAD und Plotter eingesetzt
werden dürfen.
Von Anfang an lernen alle 44

Faller-Auszubildenden – ob aus dem
gewerblichen oder dem kaufmänni-
schen Bereich – viel gemeinsam, be-
richtet Ausbildungsleiterin Hauschel.
Ältere übernehmen Patenschaften für
die Neuen im Betrieb. Jedes Jahr gibt
es ein soziales Projekt, das die jungen
Leute von A bis Z alleine stemmen:
Mal wird für sehbehinderte Jugend-

liche ein Hochbeet angelegt, mal
der Außenbereich des Kindergartens
verschönert. Semih Altun und Felix
Rinklin schätzen diese Einsätze, weil,
so sagen sie, auf diese Weise die Zu-
verlässigkeit und Verantwortlichkeit
untereinander wachse.
Es ist inzwischen üblich, dass die

Auftraggeber bei der Verpackungs-
mittelindustrie immer kleinere Aufla-
gen justintime bestellen. Bei Fallers
Pharmakunden ist das nicht anders.
Die Fertigungsanlagen müssen häufig
umgerüstet werden; das kostet Zeit
und senkt den produzierten Ausstoß.
Schlecht für die Firma, aber gut für
die Ausbildung, wie Semih Altun
betont: »Da kommen wir oft zum
Einrichten der Maschine. Bei Groß-
aufträgen steht man dauernd nur
dabei.«

»Wir brauchen Meister und
Techniker in dem Bereich«

Semih Altun weiß sich mit Felix Rin-
klin einig: »Der Beruf ist abwechs-
lungsreich. Das Bedienen und Über-
wachen der Maschinen macht Spaß.«
Er ist durch ein Praktikum auf den
Geschmack gekommen; jetzt macht
er bei Schulmessen selbst Werbung

>>> Fortsetzung von Seite 1
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für sein Metier. Felix Rinklin steuert
ein weiteres Argument bei: »Der Be-
ruf ist relativ sicher. Was wird nicht
alles verpackt! Da braucht man quali-
fizierte Leute.« Er hatte schon begon-
nen, Papiertechnologie zu studieren;
doch der Prüfungsdruck war ihm zu
hoch. Jetzt liebäugelt der 22-jährige
damit, nach der Ausbildung weiter-
zulernen – berufsbegleitend. Ausbil-
dungsleiterin Andrea
Hauschel hört das

7t ItELthEmA
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nie schnell genug geht. Die Geschäftsidee
ließe sich gut auf andere Lebensbereiche über-
tragen: Wir betanken unsere Autos nicht mehr,
sondern werfen sie weg, wenn der Sprit alle
ist. Wir suchen uns einen neuen Lebenspart-
ner, wenn der alte Schnupfen hat. Wir geben
unsere Kinder ins Heim, wenn sie nerven, und
produzieren eben ein paar neue. Wir schmei-
ßen unseren Planeten in den Müll, wenn wir
ihn kaputt geballert haben. Und wir geben
final den Löffel ab, wenn es länger als drei
Tage regnet.
Allerdings – so neu ist der Ex-und-hopp-

Gedanke gar nicht. Hat man nicht die Schle-
cker-Frauen entsorgt, nachdem sie ausgelutscht
waren? Ist der gelernte Drucker über 50 nicht
zu alt, als dass ihn noch ein Betrieb einstellt?
Lassen unsere Frontex-Regierungen nicht Hun-
derte verzweifelte Flüchtlinge im Mittelmeer er-
saufen, nachdem dieselben Regierungen deren
Länder jahrzehntelang ausgequetscht haben?

Und im Kleinen: Werden nicht in viele neue
Geräte, Autos und andere Konsumgüter Soll-
bruchstellen und Software-Fristen eingebaut,
damit wir nach Ablauf der Garantiezeit neue
kaufen müssen?
Nun also auch Bücher. Kennen Sie die

noch? Das waren früher diese rechteckigen
Dinger ohne Batterien, die man sich zulegte,
um sie immer mal wieder aufzublättern.
Weil der Inhalt zeitlos gut war, weil wir etwas
lernen oder noch einmal nachlesen wollten.
Die standen dann in sogenannten Regalen
oder Bücherschränken. Und das Druckbild
verschwand nicht – irre, was? Es soll sogar
ein 42-zeiliges Buch von 1452 gegeben ha-
ben, dessen Druckqualität noch nach fast
600 Jahren wie neu war – wer braucht denn
so was?
Wir! Wir brauchen so was! Johannes

Gensfleisch, genannt Gutenberg, überneh-
men Sie! HANS DöLZER

Vor vierzig Jahren lief die Krimiserie »Cobra,
übernehmen Sie!« (englischer Titel: »Mission
impossible«). Die handelnden Geheimagen-
ten stemmten sich dem Verderben entgegen
und gewannen natürlich. Der schriftliche oder
akustische Auftrag an sie zerstörte sich stets
nach dem Lesen oder Hören automatisch.
Diese Selbstzerstörung ist mittlerweile in

der realen Drucktechnik angekommen. Ein
Verlag druckt Bücher mit Geheimfarbe – nach
zwei Monaten verschwindet das Druckbild
unwiderruflich und dem verhinderten Leser
lacht jungfräuliches Papier entgegen. Der
Verlag heißt ausgerechnet Eterna Cadencia –
Ewige Wiederholung. Mit diesen »books to
go« sollen die Käufer animiert werden, das
Werk sofort zu lesen und nicht lange herum-
liegen zu lassen.
So etwas ist die Folge, wenn ein Print-

Unternehmen den Digital-Junkys hinterher-
hecheln will, denen es in ihrer Matrix-Welt

S t R i c h ät Z U n G

gern: »Wir brauchen die jungen Pack-
mitteltechnologen dringend. Und wir
brauchen Meister und Techniker in
dem Bereich. Wer sich weiterqualifi-
zieren will, erhält jede Unterstützung.
Denn auf dem Arbeitsmarkt gibt
es kaum entsprechend qualifizierte
Fachkräfte.«
Am schwierigsten sei es, sagt

Hauschel, junge Leute für diesen
Produktionsberuf zu interessieren. Sie
dann zu halten, sei das kleinere Prob-

lem, habe die Firma doch einen gu-
ten Ruf und biete Aufstiegschancen.
Ausbilder Clemens Mrosek ist ein
Beispiel dafür: Der Verpackungsmit-
telmechaniker hat sich innerbetrieb-
lich für das Qualitätsmanagement
qualifiziert. Solche Chancen gebe es
auch in der Verpackungsentwicklung
und in der Auftragsabteilung mit
Kundenkontakt, berichtet er: »Und
so kommt man auch raus aus der
Schicht.« HELGA BALLAUF
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Verpacken Sie ein Pfund Salz
Die Bilder zu dem vorliegenden Report
von Helga Ballauf stammen von Jürgen
Seidel und zeigen Auszubildende bei SIG
Combibloc im rheinischen Linnich. Im
Konzern werden Kartonverpackungen
für Flüssigkeiten wie Saft oder Milch
hergestellt. Die Packmitteltechnologen
und – selten, aber immerhin – Packmit-
teltechnologinnen lernen ihren Beruf
produktionsbegleitend. Wie üblich in der
Branche. Umso wichtiger sind Phasen des
Ausprobierens, Reflektierens und Begrei-
fens, sei es im betrieblichen Unterricht,
sei es beim selbstständigen Lösen alter
Prüfungsaufgaben. Eine davon lautet:
Verpacken Sie ein Pfund Salz. Entwickeln
Sie eine Lösung, die funktioniert und
maschinentauglich ist.

Gensfleisch, übernehmen Sie!

Der weltweit aufge-
stellte Papier- und
Verpackungshersteller
Mondi mit Produktionsstätten
in 29 Ländern, einem Jahres-
umsatz von 5,7 Milliarden Euro
und 23.400 Beschäftigten hat
laut www.print.de für 259 Mil-
lionen Euro die Nordenia Inter-
national AG gekauft, Herstel-
ler von Konsumverpackungen
und Hygienekomponenten mit
weltweit 3.000 Beschäftigten.
Mondi will mit dem Deal sein
Verpackungsgeschäft weiter
ausbauen und in wachstums-
starken Schwellenländern
expandieren.

Ein erdgasbetriebe-
nes kraftwerk hat laut
»Druck&Medien« die Drucke-
rei Jungfer in Herzberg am
Harz (300 Beschäftige, 110
Millionen Euro Jahresumsatz)
in Betrieb genommen, um
alle für den Betrieb wichtigen
Energieformen wie Strom,
Heißgas und Wärme selber zu
erzeugen, u.a. für die sieben
großvolumigen Heatset-Druck-
anlagen.
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Das papierlose Büro wurde immer wieder prophezeit – aber nach
wie vor sind wir von viel Papier umgeben, wir lesen Zeitungen
und Bücher, wir schreiben Einkaufszettel und benutzen Briefum-
schläge, unser Steuerbescheid kommt ebenso auf Papier wie
Handwerkerrechnungen und Bußgeldbescheide, wir zerknüllen
Kassenbons, spielen mit Skatkarten, füllen Lottoscheine aus
und bekritzeln Theaterprogramme, bezahlen mit Papiergeld und
packen Tomaten in die Tüte: Papier, sagt Lothar Müller, ist der
Grundstoff unserer modernen Welt, und schon Jahrhunderte,
bevor es bedruckbar wurde, war es ein Kulturgut ersten Ranges.
Lothar Müller, Literaturwissenschaftler und Feuilletonre-

dakteur der »Süddeutschen Zeitung«, schreibt mit seinem Buch
»Weiße Magie / Die Epoche des Papiers« nicht die soundsovielte
Geschichte der Papierherstellung, auch wenn die Technikhistorie
natürlich kursorisch vorkommt, auch mit Abbildungen nachvoll-
ziehbar wird. Dem Autor ist Papier als Medium wichtiger, vor
allem als Träger und Speicher von Literatur, von Bildern und Zah-
len. Und es geht auch um Briefpapier, um Seitenblicke auf das
Postwesen, es geht um Akten, Laternen und Papiervögel, um
Papyrusrollen, Handschriften und Sonnenschirme. Papier ist ge-
duldig und Geduld braucht der Leser dieses auch äußerlich schön
gestalteten Buches, aber wo steht geschrieben, dass Erkenntnis-
gewinn anstrengungslos zu haben ist?
Lothar Müller schreibt zwar weitgehend chronologisch,

schweift aber elegant und neugierig in jenes Buch und dieses
Schriftstück ab. Und so darf man die Chronologie der drei Teile
»Die Ausbreitung des Papiers in Europa«, »Hinter den Satzspie-
geln« und »Die große Expansion« getrost zwischendurch verlas-
sen und sich z.B. im Kapitel »Laterna magica« in der Welt der
Luxuspapiere des 19. Jahrhunderts tummeln, deren Präsentation
auf der Wiener Weltausstellung 1873 Müller zitiert: »Überschrei-
tet das Papier die Grenzen des Alltäglichen und betritt das Reich
des Luxus und der Phantasie in Gestalt von Blumen und Blättern,
von reich verzierten Liebesbriefen, Karten, Bonbonnieren und
Cartons, präsentiert sich als glänzende Etiquette, als Orden, als
Lichtmanschette, als Fächer und Serviette ...« Vieles aus Papier
Gemachte ist längst verschwunden, nicht nur das Telegramm
oder das Kursbuch. Dennoch leben wir bis auf Weiteres, und das

zeigt Müller in seinem ungewöhn-
lich lesenswerten und ungewöhn-
lich spannenden Buch sehr über-
zeugend, immer noch in der Epo-
che des Papiers. ULLA LESSMANN
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Waagerecht: 1 Port. Seefahrer, † 1524,
4 Hochgebirgsweide, 7 Stahlfach, 9 Einheit
des Winkels im Bogenmaß, 10 Gezeit,
11 franz.: Freund, 12 Heldengedicht,
13 Gabe an Mittellose, 16 Streichinstrument
in Balkanländern, 18 altes Zupfinstrument,
21 Lehr-, Leitsatz, 28 weibl. Vorname,
29 Querstange am Mast für ein Segel,
31 engl.: Ausgang, 32 ständiger Begleiter,
33 röm. Obergewand, 35 lat.: Salz, 36 Kraft-
wagen, 39 enthaltsam lebender Mensch,
41 Lastkraftwagen (engl.), 42 Nachkomme,
43 Trinkgefäß.

An unserem DRUCK+PAPIER-Preisrätsel
können alle ver.di-Mitglieder teilnehmen.
Bei dem Lösungswort, das sich in den gelben
Kästchen ergibt, handelt es sich diesmal
um einen Begriff aus der Druckweiterverar-
beitung. Bitte dieses Lösungswort auf einer
Postkarte oder über das Internet (drupa@
verdi.de, bitte mit vollständiger Postadresse!)
bis zum 15. November 2012 senden an:

Redaktion DRUCK+PAPIER
c/o ver.di-Bundesvorstand
Stichwort Preisrätsel
Paula-Thiede-Ufer 10
10179 Berlin

Unter den Einsenderinnen und Einsendern
der richtigen Lösung verlosen wir – unter
Ausschluss des Rechtswegs – folgende
Preise:
1. Preis: 100 Euro DRUCK+PAPIER-
Weihnachtsgeld in bar

Senkrecht: 2 Demontage, 3 Fläche, Gebiet,
4 Gestalt aus »Der Vogelhändler«, 5 große
Zitrone, 6 Körnerfrucht, 7 Kurzschrift (Kzw.),
8 Temperatur unter dem Gefrierpunkt,
14 Mundtuch des Kleinkindes, 15 Ritter
der Artusrunde, 16 durchsichtiges Gewebe,
17 großes Stoffgefäß, 19 Planierraupe
(schweizer.), 20 Mediziner, 22 Lattenkiste
zum Verpacken zerbrechlicher Güter,
23 Fruchthülle, 24 Gestalt aus Schillers
»Wallenstein«, 25 Hafenstadt in Ghana,
26 griech. Weichkäse, 27 geschickte Täu-
schung, 30 antikes Rechenbrett, 33 Kinder-
blasinstrument, 34 Pferd, 37 Froschlurch,
35 europäische Hauptstadt.

2. Preis: ein Kistchen
(sechs Flaschen) ver.di-Wein
(nach Wahl Rivaner oder Lemberger)
3. bis 5. Preis: je ein ver.di-
Kunstkalender 2013
6. bis 9. Preis: je ein
ver.di-Familienkalender 2013

Die Auflösung des Rätsels und die Namen
der Gewinner/innen veröffentlichen wir in
der nächsten Ausgabe.
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Papier – Grundstoff
der modernen Welt

Lothar Mü
ller,
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